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uie  hrtmdung  betntft  ein  Turscharnier  für  eine 
Fahrzeugtür,  mit  einem  Pfostenteil,  einem  Türteil, 
einem  beide  Teile  schwenkbar  verbindenden  Schar- 
nierbolzen  sowie  mit  einem  Türfeststeller  zur  vor- 
übergehenden  Arretierung  der  Tür  in  mindestens 
einer  Öffnungslage,  bei  dem  an  dem  einen  Schar- 
nierteil  eine  Profilierung  angebracht  ist,  mit  der  zur 
Arretierung  mindestens  ein  federbelastetes,  an 
dem  anderen  Scharnierteil  gehaltenes  Rastelement 
zusammenwirkt,  wobei  die  Profilierung  aus  minde- 
stens  einer  Vertiefung  in  der  einen  Stirnfläche  des 
einen  Scharnierteils  besteht. 

Ein  derartiges  Türscharnier  ist  zum  Beispiel  aus 
der  DE-OS  34  01  252  bekannt.  Auf  einem  vorgege- 
benen  Radius  befindet  sich  an  dem  einen  Scharnier- 
teil  eine  zum  Scharnierbolzen  konzentrische  Profi- 
lierung,  über  die  ein  federnd  gelagertes  Rastele- 
ment  in  Form  eines  Stiftes  mit  gerundetem  Ende 
gleitet.  Der  Stift  und  die  Profilierung  kommen  dann 
in  einen  gegenseitigen  Eingriff,  wenn  das  Türschar- 
nier  nach  dem  Einhängen  in  einer  Schwenklage  au- 
ßerhalb  des  normalen  Türschwenkbereiches  in  den 
Türschwenkbereich  gebracht  worden  ist. 

Bei  einigen  Fahrzeugen  sind  die  räumlichen  Ver- 
hältnisse  so  extrem,  daß  eine  Türöffnung  über  den 
normalen  Öffnungsbereich  hinaus  nicht  möglich  ist 
bzw.  nur  unter  Beschädigung  von  Karosserieteilen 
möglich  ist.  In  diesen  Fällen  ist  das  bekannte  Tür- 
scharnier  deshalb  nicht  verwendungsfähig.  Ein  wei- 
terer  Nachteil  besteht  darin,  daß  für  jede  Arretie- 
rungsposition  nur  ein  einziger  Profilteil  und  ein  ein- 
ziges  Rastelement  in  Form  des  Stiftes  vorhanden 
sind.  Als  Folge  davon  ergeben  sich  zusätzliche  Be- 
lastungen  für  den  Scharnierbolzen,  außerdem  muß 
die  gesamte  Anordnung  sehr  kräftig  gewählt  wer- 
den,  was  das  Bauvolumen  anwachsen  läßt.  Schließ- 
lich  ist  die  Führung  des  Stiftes  bzw.  der  Stift  selber 
starkem  Verschleiß  ausgesetzt,  da  bei  jeder  Türbe- 
wegung  starke  seitliche  Kräfte  auf  die  Führung  wir- 
ken,  die  von  der  einfedernden  Bewegung  begleitet 
sind. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  ein  Türscharnier 
der  eingangs  genannten  Art  so  zu  verbessern,  daß 
eine  Verwendungsmöglichkeit  bei  Schwenkwinkeln 
der  Tür  besteht,  die  den  üblichen  Öffnungswinkel 
nicht  überschreiten,  daß  eine  geringere  Belastung 
des  Scharnierbolzens  auftritt,  und  daß  vor  allen 
Dingen  das  Profil  und  das  Rastelement  einschließ- 
lich  seiner  Führung  geringerem  Verschleiß  ausge- 
setzt  sind. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  schlägt  die  Erfin- 
dung  vor,  daß  das  Rastelement  abrollfähig  gestaltet 
und  von  einem  Käfig  umfaßt  ist,  der  drehfest  mit 
dem  anderen  Scharnierteil  verbunden  ist  oder  mit 
diesem  Scharnierteil  synchron  bewegbar  ist,  und 
daß  jedes  Rastelement  an  einer  federbelasteten, 
frei  drehbaren  Druckplatte  an  liegt. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  sind  Gegen- 
stand  der  abhängigen  Ansprüche  2  bis  28. 

Aus  der  US-Patentschrift  2  635  281  ist  ein  Fen- 
sterscharnier  bekannt,  bei  dem  ein  äh-nliches  Prin- 
zip  Verwendung  findet,  wie  bei  der  Erfindung:  In 

dem  einen  Scharnierteil  sind  Vertiefungen  ange- 
bracht,  während  das  andere  Scharnierteil  käfigar- 
tig  Kugeln  umfaßt,  die  mit  Hilfe  einer  federbelaste- 
ten  Druckplatte  in  Richtung  der  Vertiefungen  ge- 

5  drückt  werden.  Dieses  bekannte  Fensterscharnier 
wird  in  axialer  Richtung  mit  Hilfe  einer  Kappe  ge- 
führt,  die  mit  Hilfe  eines  Gewindebolzens  einjustiert 
wird,  der  sowohl  als  Scharnierbolzen  als  auch  als 
Justie  glied  für  die  Einstellung  der  Federspannung 

10  dient,  die  auf  die  Druckplatte  wirkt.  Dadurch  gibt  es 
immer  nur  eine  einzige  Einstellung,  bei  der  gerade 
das  axiale  Spiel  korrekt  eingestellt  ist;  alle  anderen 
Parameter  richten  sich  dann  nach  dieser  Einstel- 
lung.  Für  ein  Türscharnier  an  einem  Fahrzeug  ist 

15  deshalb  dieses  bekannte  Fensterscharnier  unge- 
eignet. 

Bei  dem  Türscharnier  gemäß  der  Erfindung  wer- 
den  als  Rastelemente  rollfähige  Körper  verwandt, 
z.B.  Kugeln,  Kegelrollen  und  ggf.  kurze  Nadeln 

20  oder  Zylinderrollen,  die  von  dem  Käfig  einerseits 
geführt  und  andererseits  auch  voranbewegt  wer- 
den.  Dabei  rollen  die  Rastelemente  sowohl  auf  der 
mit  den  Vertiefungen  versehenen  Stirnseite  als 
auch  auf  der  Druckplatte  ab.  Aufgrund  dieser  Ver- 

25  hältnisse  bewegt  sich  die  Druckplatte  gegensinnig 
und  um  denselben  Betrag  im  Vergleich  zu  dem  be- 
weglich  gelagerten  Scharnierteil.  Diese  Erschei- 
nung  ist  jedoch  nicht  weiter  störend.  Im  Ergebnis 
wird  eine  besonders 

30  leichgängige  Arretierung  herbeigeführt,  die  ins- 
besondere  in  den  Bereichen  einer  fehlenden  Arre- 
tierung  ohne  spürbare  Wirkung  ist,  also  die 
Schwenkbewegung  der  Tür  infolge  der  rollenden 
Reibung  so  gut  wie  nicht  behindert.  Das  ist  durch 

35  Messungen  nachweisbar.  Außerdem  hat  sich  im 
Dauerversuch  gezeigt,  daß  die  Arretierkräfte  nach 
einer  kurzen  Einlaufzeit  über  eine  sehr  lange  Zeit- 
dauer  gleichbleiben. 

Der  Käfig  zur  Führung  und  zum  Antrieb  der  Rast- 
40  elemente  besteht  im  einfachsten  Fall  aus  einer  in 

sich  ebenen,  gehärteten  Platte,  die  gegenüber  der 
Profilierung  in  Form  der  Vertiefungen  beim  Öffnen 
der  Tür  verdreht  wird.  Selbstverständlich  kann 
auch  der  Käfig  stillstehen  und  die  Profilierung  ver- 

45  dreht  werden,  was  von  der  Bauart  des  Türschar- 
niers  abhängt.  Da  die  Rastelemente  beispielsweise 
in  Form  der  Kugeln  wesentlich  dicker  sind  als  der 
Käfig,  wirken  auf  letzteren  keine  Kräfte  in  Richtung 
der  Längsachse  des  Scharnierbolzens,  wenn  man 

50  von  den  Rollreibkräften  der  Rastelemente  beim  Hin- 
einrollen  und  Herausrollen  aus  den  Vertiefungen 
der  Profilierung  absieht.  Deshalb  kann  der  Käfig 
ortsfest  einem  Scharnierteil  zugeordnet  sein  oder 
in  Richtung  der  Längsachse  des  Scharnierbolzens 

55  beweglich  angeordnet  sein. 
Zur  Federbelastung  der  Druckplatte  eignen  sich 

insbesondere  Tellerfedern,  die  unterschiedlich 
stark  vorgespannt  werden  können.  In  dieser  Weise 
kann  das  Türscharnier  an  unterschiedliche  Türen 

50  oder  unterschiedliche  Austattungen  der  Türen  bei 
der  Arretierung  angepaßt  werden.  Bei  schweren  Tü- 
ren  ist  nämlich  eine  stärkere  Haltekraft  erforder- 
lich  als  bei  leichteren  Türen,  da  auch  bei  einer  ge- 
wissen  Schrägstellung  des  Fahrzeuges  um  die 

65  Querachse  die  Tür  in  den  Arretierungspositionen 
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noch  aufgehalten  werden  soll. 
Versuche  haben  gezeigt,  daß  das  Türscharnier 

gemäß  der  Erfindung  auch  dann  störungsfrei  funk- 
tioniert,  wenn  die  Rastelemente  lediglich  auf  der  mit 
den  Vertiefungen  versehenen  Stirnseite  abrollen  5 
und  nicht  auch  an  der  Druckplatte.  Dennoch  sollte 
auf  die  freie  Drehbarkeit  der  Druckplatte  geachtet 
werden,  deren  Drehfähigkeit  zum  Beispiel  mit  Hilfe 
einer  gestützten  Teflonschicht  gegenüber  dahinter- 
liegenden  Tellerfedern  verbessert  werden  kann.  10 
Abweichend  davon  kann  als  Druckplatte  die  eine 
Lagerschale  eines  Wälzlagers  dienen,  auf  deren 
anderer  Lagerschale  dann  eine  entsprechende  Fe- 
der  ruht.  Hier  eignet  sich  insbesondere  ein  Axialku- 
gellager.  15 

Als  Rastelemente  können  Kugeln  von  zum  Bei- 
spiel  3  mm  Durchmesser  oder  weniger  eingesetzt 
werden,  so  daß  der  Platzbedarf  pro  Vertiefung  we- 
niger  als  2  mm  beträgt.  Bei  einem  ausgeführten 
Scharnier  besteht  dadurch  die  Möglichkeit,  Vertie-  20 
fungen  mit  seitlichen  Winkelabständen  von  7°  eine 
neben  der  anderen  anzuordnen.  Man  erhält  so  eine 
Art  Feinarretierung,  die  insbesondere  bei  beengten 
Parkverhältnissen  Vorteile  mit  sich  bringt.  Es  be- 
steht  nämlich  dann  eine  sehr  große  Wahrscheinlich-  25 
keit,  daß  die  entsprechende  Tür  annähernd  in  der 
maximal  möglichen  Öffnungsstellung  auch  arretier- 
bar  ist,  so  daß  der  Ausstieg  oder  Einstieg  mit  einem 
maximalen  Komfort  erfolgen  kann.  Aufgrund  der  rol- 
lenden  Fortbewegung  der  Rastelemente  geht  die  ra-  30 
sehe  Überwindung  aller  Arretierungen  beim  Öffnen 
und  Schließen  der  Tür  in  weite  Öffnungslagen  bzw. 
aus  weiten  Öffnungslagen  ohne  spürbare  Behinde- 
rung  vonstatten. 

Bei  dieser  Konfiguration  können  besonders  viele  35 
Rastelemente  verwendet  werden,  so  daß  die  Einzel- 
belastung  sehr  gering  ist.  Selbst  wenn  jedoch  in 
herkömmlicher  Weise  lediglich  die  maximale  Türöff- 
nungslage  der  Tür  und  ein  Öffnungswinkel  von 
annähernd  45°  durch  eine  Arretierung  hervor-  40 
gehoben  werden  soll,  können  immer  noch  drei  Raste- 
lemente  bequem  auf  dem  Umfang  des  ent- 
sprechenden  Scharnierteils  untergebracht  werden, 
so  daß  für  den  Scharnierbolzen  keine  gesonderte 
Belastung  bezüglich  einer  Biegebeanspruchung  ent-  45 
steht.  Im  übrigen  kann  so  die  Flächenpressung  im 
Bereich  der  Vertiefungen  kleingehalten  werden. 

Da  in  der  Regel  zwei  Türscharniere  pro  Fahr- 
zeugtür  vorhanden  sind,  stehen  beide  Scharniere 
für  die  Arretierung  und/oder  Begrenzung  der  maxi-  50 
malen  Türöffnung  zur  Verfügung.  Dabei  sind  die  un- 
terschiedlichsten  Konfigurationen  möglich.  Neben 
einer  identischen  Ausbildung  beider  Scharniere  mit 
Arretierung  und  Endanschlag  in  der  maximalen  Tür- 
öffnungssteliung  können  diese  Funktionen  auf  das  55 
eine  oder  andere  verteilt  werden.  Falls  jedoch  an  ei- 
nem  oder  beiden  Scharnieren  in  Verbindung  mit  ei- 
ner  Türarretierung  auch  der  Endanschlag  gebildet 
werden  soll,  wird  die  entsprechende  Vertiefung 
bzw.  werden  die  entsprechenden  Vertiefungen  mit  60 
einer  unüberrollbaren  Steilfläche  versehen,  die 
dann  den  Endanschlag  bildet.  Robuster  ist  jedoch 
ein  Endanschlag  in  herkömmlicher  Weise  mit  Hilfe  ei- 
ner  Nase  oder  dergleichen  an  dem  einen  Scharnier- 
teil,  die  an  einer  entsprechenden  Anschlagfläche  65 

des  anderen  Scharnierteils  in  der  Endstellung  an- 
liegt. 

Ein  Türscharnier  gemäß  der'  Erfindung  kann  in 
vielfältiger  Weise  gestaltet  sein.  Während  der 
Grundaufbau  bestehend  aus  Profilierung,  Käfig, 
Druckplatte  und  Feder  in  Hintereinanderanordnung 
gleichbleibt,  ist  die  Lage  innerhalb  des  Scharniers 
und  die  Zuordnung  insbesondere  der  Profilierung 
und  des  Käfigs  zu  den  einzelnen  Scharnierteilen 
frei  wählbar.  Dabei  kann  auch  der  Scharnierbolzen 
herangezogen  werden,  also  zum  Beispiel  drehfest 
mit  dem  Käfig  verbunden  sein,  wenn  der  Scharnier- 
bolzen  in  einem  abgelegenen  Scharnierteil  drehfest 
gelagert  ist.  Diese  Verhältnisse  werden  anhand  der 
später  noch  ausführlich  beschriebenen  Ausfüh- 
rungsbeispiele  deutlich. 

Insbesondere  ist  ein  Türscharnier  gemäß  der  Er- 
findung  so  wählbar,  daß  eine  Vormontage  möglich 
ist,  also  eine  vollständige  Justierung  der  beiden 
Scharnierteile,  die  beispielsweise  nach  der  Lackie- 
rung  der  Rohkarosserie  für  die  Komplettierung  der 
Türen  separat  vom  Fahrzeug  wieder  gelöst  werden 
kann,  ohne  die  aufgefundene  Justierung  aufgeben 
zu  müssen.  Das  gilt  sowohl  für  Türscharniere  mit  ei- 
nem  einsteckbaren  und  sicherbaren  Bolzen  als 
auch  für  Türnscharniere,  deren  eines  Scharnierteil 
C-förmig  ausgebildet  ist.  Selbst  auf  die  Zugänglich- 
keit  des  Scharniers  beispielsweise  mit  Hilfe  eines 
Schraubers  von  der  Innenseite  her  bei  einer  auto- 
matischen  Fertigung  kann  Rücksicht  genommen  wer- 
den. 

Nachfolgend  werden  Ausführungsbeispiele  der 
Erfindung,  die  in  der  Zeichnung  dargestellt  sind,  nä- 
her  erläutert;  in  der  Zeichnung  zeigen: 

Figur  1  eine  Querschnittsansicht  durch  ein  Schar- 
nier  gemäß  der  Erfindung  in  einem  ersten  Ausfüh- 
rungsbeispiel, 

Figur  2  eine  Draufsicht  auf  das  schwenkbar  gela- 
gerte  Türteil  des  Scharniers  gemäß  der  Figur  1, 

Figur  3  eine  Querschnittsansicht  in  Fragmenten 
zur  Verdeutlichung  eines  weiteren  Ausführungsbei- 
spiels  für  eine  Druckplatte  in  Form  eines  Axialkugel- 
lagers, 

Figur  4  eine  Querschnittsansicht  durch  ein  weite- 
res  Ausführungsbeispiel  eines  Türschamiers  ge- 
mäß  der  Erfindung  und 

Figur  5  eine  Querschnittsansicht  gemäß  Figur  4 
eines  dritten  Ausführungsbeispiels  für  ein  Tür- 
scharnier  gemäß  der  Erfindung. 

In  der  Figur  1  ist  ein  Türscharnier  für  eine  Fahr- 
zeugtür  wiedergegeben,  das  im  wesentlichen  aus  ei- 
nem  dem  Türpfosten  zugeordneten  Scharnierteil  1 
und  einem  der  Tür  zugeordneten  Scharnierteil  2  be- 
steht.  Beide  Scharnierteile  1  und  2  sind  zu  einem  Au- 
ge  3  und  4  ausgeformt,  in  denen  ein  Scharnierbol- 
zen  5  aufgenommen  ist.  Zwischen  beiden  Scharnier- 
teilen  1  und  2  befindet  sich  ein  integral  mit  dem 
Scharnierbolzen  5  gebildeter  Bund  6;  gegenüber 
diesem  Bund  6  und  gegenüber  dem  sich  nach  oben 
anschliessenden  Zapfen  des  Scharnierbolzens  5 
findet  mit  Hilfe  einer  Lagerbuchse  7,  die  als  Bund- 
buchse  ausgebildet  ist,  die  Lagerung  des  Türteils  2 
gegenüber  dem  Pfostenteil  1  statt.  Der  Scharnier- 

3 
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bolzen  5  ist  also  unverrückbar  an  dem  Pfostenteil  1 
befestigt,  was  weiter  unten  noch  näher  erläutert 
wird. 

Oberhalb  des  als  eigentliche  Lagerung  dienenden 
Zapfens  trägt  der  Scharnierbolzen  5  eine  Verzahn- 
ung  10,  in  die  leicht  spielbehaftet  die  Innenverzahn- 
ung  eines  Käfigs  1  1  eingreift.  Dieser  Käfig  1  1  ist  als 
im  wesentlichen  ebene  Platte  ausgebildet,  die  in 
gleichmäßigem  Abstand  zueinander  mit  drei  Löchern 
zur  Aufnahme  von  Kugeln  12  versehen  ist.  Die  Ku- 
geln  12  bilden  die  Rastelemente  des  Türfeststellers. 
Oberhalb  des  Käfigs  11,  jedoch  noch  im  Bereich  der 
VerzahnunglO,  befindet  sich  eine  Druckplatte  14, 
die  mit  Hilfe  von  Tellerfedern  15  mit  einer  gewissen 
Vorspannkraft  auf  den  Kugeln  12  ruht.  Die 
Vorspannkraft  der  Tellerfedern  15  wird  über  eine 
Scheibe  1  6  von  einer  Mutter  1  7  aufgebracht,  die  auf 
ein  Gewinde  am  oberen,  freien  Ende  des  Gewinde- 
bolzens  5  aufgeschraubt  ist.  Die  Mutter  ist  durch 
Verstemmen  oder  mit  Hilfe  eines  entsprechenden 
Klebers  nach  der  Justierung  drehgesichert. 

Die  Dicke  des  Käfigs  1  1  ist  so  gewählt,  daß  auch 
bei  Eintauchen  der  Kugeln  12  in  Vertiefungen  13  an 
der  Stirnseite  des  dem  Türteil  2  zugeordneten  Au- 
ges  3  die  Druckplatte  14  noch  Kontakt  mit  den  Ku- 
geln  12  hat,  also  der  Käfig  11  lediglich  mit  Spiel  zwi- 
schen  der  Stirnfläche  des  Auges  3  und  der  Druck- 
platte  4  liegt.  Die  Teilerfedern  15  sind  in  der  Mitte 
an  einem  entsprechenden  zylindrischen  Abschnitt 
unterhalb  des  Gewindes  für  die  Mutter  17  an  dem 
Scharnierbolzen  5  geführt. 

Wenn  das  Türteil  2  gegenüber  dem  Pfostenteil  1 
verdreht  wird,  bleibt  der  Käfig  1  1  zusammen  mit  dem 
Pfostenteil  1  ortsfest  stehen,  während  sich  das  Au- 
ge  3  des  Türteils  2  unter  dem  Käfig  verdreht.  Dabei 
rollen  die  Kugeln  12  die  Böschungen  der  Vertiefun- 
gen  13  hoch  und  drücken  die  Druckplatte  14  in  einen 
größeren  Abstand  zu  der  Stirnseite  des  Auges  3. 
Außerdem  wird  dabei  wegen  der  Abrollbewegung  die 
Druckplatte  14  gegensinnig  und  proportional  der 
Verschwenkung  des  Türteils  2  gegenüber  dem  Pfo- 
stenteil  1  verschwenkt.  Zwischen  der  Druckplatte 
1  4  und  den  Tellerfedern  1  5  bzw.  zwischen  den  Teller- 
federn  15  und  der  Scheibe  16  bzw.  zwischen  der 
Scheibe  16  und  der  Mutter  17  findet  folglich  eine 
Drehung  statt.  Diese  ist  unschädlich  und  ist  ein  Hin- 
weis  darauf,  daß  eine  abrollende  Arretierung  über 
die  Kugel  1  2  erfolgt. 

Der  gesamte  Türfeststeller  ist  mit  Hilfe  einer 
Kunststoffkappe  18  staubdicht  und  feuchtigkeits- 
dicht  abgedeckt,  die  mit  ihrer  Dichtlippe  im  oberen 
Teil  des  Auges  3  anliegt.  Dazu  ist  in  der  Fahne  des 
Türteiles  2  eine  entsprechende  Ausnehmung  19  vor- 
handen.  Die  Kappe  18  kann  mit  Fett  gefüllt  sein,  zu- 
mindest  sind  jedoch  die  darunter  befindlichen,  sich 
bewegenden  Bauteile  öl-  oder  fettgeschmiert. 

Anhand  der  Figur  2  ist  zu  erkennen,  daß  insge- 
samt  6  Vertiefungen  in  der  Stirnseite  des  Auges  3 
angeordnet  sind,  nämlich  für  jede  Raststellung  bei 
einem  mittleren  Öffnungswinkel  der  Tür  drei  Vertie- 
fungen  und  für  die  maximale  Öffnungslage  der  Tür 
drei  Vertiefungen  13.  Die  einander  zugeordneten 
Vertiefungen  weisen  einen  Winkelabstand  von  120° 
zueinander  auf,  sind  also  gleichmäßig  um  den  Um- 
fang  verteilt. 

Die  Darstellung  der  Figur  1  ist  also  strenggenom- 
men  insofern  unrichtig,  als  zwei  sich  gegenüberlie- 
gende  Kugeln  12  dargestellt  sind,  in  der  entspre- 
chenden  Schnittebene  sich  jedoch  gerade  keine 

5  Vertiefung  und  Kugel  befindet.  Die  Darstellung  in 
der  Figur  1  ist  also  nur  aus  Gründen  der  größeren 
Klarheit  gewählt  worden. 

Insbesondere  bei  starken  Arretierungskräften 
empfiehlt  sich  eine  gesonderte  Maßnahme  zur  Er- 

10  haltung  der  Drehbarkeit  der  Druckplatte  14  gemäß 
der  Figur  1.  In  einem  derartigen  Fall  wird  insbeson- 
dere  anstelle  der  Druckplatte  14  eine  untere  Lager- 
schale  26  eines  Wälzlagers  25  verwendet,  die  be- 
reits  von  Haus  aus  die  erforderliche  Härte  für  das 

15  Abrollen  der  Rastelemente  in  Form  der  Kugeln  12 
aufweist.  Auf  der  oberen  Lagerschale  ruht  dann 
das  Paket  aus  den  Tellerfedern  15,  was  in  der  Figur 
3  schematisch  angedeutet  ist. 

Selbstverständlich  kann  zusätzlich  noch  eine 
20  Druckplatte  14  vorhanden  sein,  die  in  der  Figur  3 

dargestellte  Lösung  reicht  jedoch  in  der  Regel  voll- 
kommen  aus.  Zur  besseren  Führung  des  Axialkugel- 
lagers  25  kann  eine  nicht  näher  dargestellte  Hülse 
verwandt  werden,  die  wiederum  von  der  Außenflä- 

25  che  des  Vielzahnprofils  1  0  zentriert  wird. 
Die  gesamte  Lagerung  des  Scharnierbolzens  5  in- 

nerhalb  des  Auges  3  des  Türteils  2  einschließlich 
des  darüber  angeordneten  Türfeststellers  unter- 
halb  der  Kappe  18  kann  losgelöst  von  dem  Pfosten- 

30  teil  1  fertig  montiert  werden.  Für  die  Scharniermon- 
tage  wird  dann  das  Türscharnier  zusammenge- 
steckt  und  endgültig  an  der  Tür  bzw.  an  der 
Karosserie  des  Fahrzeuges  befestigt.  Es  läßt  sich 
zu  diesem  Zeitpunkt  immer  noch  wieder  lösen,  weil 

35  nämlich  der  Scharnierbolzen  5  noch  nicht  endgültig 
innerhalb  des  Pfostenteiles  1  befestigt  ist.  Diese 
Möglichkeit  der  erneuten  Demontage  nach  der  end- 
gültigen  Justierung  hat  Vorteile  in  der  Herstellung 
des  gesamten  Fahrzeuges. 

40  Für  die  drehfeste  Verankerung  des  Scharnier- 
bolzens  5  innerhalb  des  Pfostenteiles  1  ist  der 
Scharnierbolzen  5  an  einer  vorgegebenen  Stelle  mit 
einer  Halbzentrierung  22  versehen,  also  nach  Art 
eines  halben  Kegelstumpfes  ausgenommen.  Eine 

45  derartige  Form  ist  besonders  leicht  dadurch  zu  er- 
zielen,  daß  zwei  Scharnierbolzen  5  unmittelbar  an- 
einandergelegt  und  mit  einem  üblichen  Zentrierboh- 
rer  mit  einem  Öffnungswinkel  von  60°  angebohrt 
werden. 

50  An  gleicher  Stelle  ist  innerhalb  des  Auges  4  des 
Pfostenteiles  1  eine  Gewindebohrung  23  ange- 
bracht,  in  die  eine  Schraube  mit  einer  60°-Spitze 
einschraubbar  ist.  Bei  vorher  eingesetztem  Schar- 
nierbolzen  5  zieht  sich  die  Spitze  unter  der  Voraus- 

55  Setzung  einer  gewissen  Vorpositionierung  des 
Scharnierbolzens  5  spielfrei  in  die  Halbzentrierung 
an  dem  Bolzenschaft  hinein,  so  daß  sowohl  eine 
Verdrehsicherung  als  auch  eine  Sicherung  gegen 
axiales  Verschieben  entsteht.  Der  Grund  der  Ge- 

60  windebohrung  23  ist  dabei  ebenfalls  als  Halbzentrie- 
rung  ausgebildet,  so  daß  sich  eine  besonders  satte 
Anlage  ergibt.  Ein  in  dieser  Weise  gesicherter 
Scharnierbolzen  5  kann  bezüglich  der  Festigkeit 
wie  ein  mit  dem  Pfostenteil  1  integraler  Bestandteil 

65  gewertet  werden. 
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in  der  Figur  4  ist  eine  Scharniertype  wiedergege- 
ben,  bei  der  ein  C-förmiger  Scharnierteil  30  mit  ei- 
nem  oberen  Arm  31  und  einem  unteren  Arm  32  ein 
mittleres  Scharnierteil  33  auf  beiden  Seiten  umfaßt. 
Die  gelenkige  Verbindung  wird  wiederum  mit  Hilfe  ei- 
nes  Bolzens  5  bewirkt,  der  mit  Hilfe  eines  Gewindes 
53  in  den  unteren  Arm  32  des  C-förmigen  Schar- 
nierteils  30  eingeschraubt  ist.  Bei  diesem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  befindet  sich  der  Türfeststeller  inner- 
halb  eines  durch  das  mittlere  Scharnierteil  33  gebil- 
deten  Gehäuses  34,  das  an  seiner  Oberseite  mit 
Hilfe  eines  Deckels  35  verschlossen  ist.  Der 
Deckel  35  trägt  an  seiner  dem  Bolzen  5  zugewand- 
ten  Seite  eine  Lagerbuchse  36  und  an  der  dem  obe- 
ren  Arm  31  zugewandten  Seite  eine  Lagerscheibe 
37.  Der  Deckel  35  ist  unverrückbar  in  dem  Gehäu- 
se  34  angeordnet,  also  zum  Beispiel  eingepreßt 
oder  eingeklebt. 

In  dem  Hohlraum  des  Gehäuses  34  befinden  sich 
eine  in  Längsrichtung  des  Bolzens  5  verschiebliche 
Scheibe  40,  ein  Paket  aus  Tellerfedern  41  sowie  ein 
Axialkugeliager  42.  Dessen  untere  Lagerschale 
dient  als  Druckplatte  für  Kugeln  43,  also  für  die  Ra- 
stelemente.  Dieser  Aufbau  ist  durch  eine  Kombinati- 
on  der  Figuren  1  und  3  bereits  im  Prinzip  bekannt 
durch  die  Beschreibung  des  vorangehenden  Aus- 
führungsbeispiels.  Der  die  Kugeln  -  es  sind  wiede- 
rum  drei  gleichmäßig  um  den  Umfang  verteilte  Ku- 
geln  43  vorhanden  (nicht  dargestellt)  -  umfassende 
Käfig  44  ist  fest  in  das  Gehäuse  34  eingepreßt  und 
besitzt  an  seiner  Innenseite  eine  stutzenartige  Ver- 
längerung,  innerhalb  der  eine  Lagerbuchse  50  ange- 
ordnet  ist.  Diese  wirkt  mit  dem  feststehenden,  in 
den  C-förmigen  Scharnierteil  30  eingeschraubten 
Bolzen  53  zusammen.  Der  Käfig  44  dient  also  der 
Führung  der  Kugeln  43  und  der  Stützung  des  mittle- 
ren  Scharnierteils  33  im  Bereich  des  unteren  Teils 
des  Gehäuses  34. 

Die  Profilierung  zur  Bildung  der  Arretierungen 
beispielsweise  an  zwei  Stellen  des  gesamten  Türöff- 
nungsweges  in  Form  von  Vertiefungen  46  befindet 
sich  in  einer  Profilplatte  45,  die  mit  entsprechender 
Paßgenauigkeit  auf  die  innere  Stirnfläche  des  unte- 
ren  Arms  32  des  C-förmigen  Scharnierteils  30  auf- 
gesetzt  ist.  Die  Profilplatte  45  ist  fest  mit  diesem 
Scharnierteil  30  verbunden,  also  beispielsweise 
aufgepreßt,  angeklebt  oder  zusätzlich  formschlüs- 
sig  gegen  eine  Verdrehung  gesichert.  Auf  diese 
Weise  wird  die  Herstellung  der  Profilierung  außer- 
halb  des  Scharnieres  vereinfacht.  Innerhalb  der 
Profilplatte  45  ist  noch  eine  Lagerscheibe  51  ange- 
bracht,die  das  mittlere  Scharnierteil  33  in  der  ab- 
wärts  gerichteten  Richtung  axial  lagert. 

Es  ist  deutlich  zu  erkennen,  daß  der  Bolzen  53, 
ohne  an  einem  Anschlag  anzuliegen.in  das  Schar- 
nier  eingeschraubt  ist.  Die  Einschraubtiefe  richtet 
sich  nach  der  gewünschten  Vorspannung  des  Tel- 
lerfederpaketes  41  mit  Hilfe  der  Scheibe  40.  Dazu 
ist  der  Bolzen  mit  einem  Absatz  52  versehen,  der 
beim  Einschrauben  die  Scheibe  40  mitnimmt  und  mit 
zunehmender  Einschraubtiefe  zu  einer  stärkeren 
Vorspannung  der  Tellerfedern  41  führt.  Die  Ein- 
schraubtiefe  kann  geometrisch  oder  durch  eine 
Kraftmessung  des  Einschraubmomentes  festgelegt 
werden. 

Die  Sicherung  des  Bolzens  übernimmt  ein  Kleber 
oder  eine  sonstige  Schraubensicherung,  die  nicht 
näher  dargestellt  ist.  Durch  die  Variation  der  Ein- 
schraubtiefe  des  Bolzens  5  kann  das  in  der  Figur  4 

5  dargestellte  Türscharnier  für  unterschiedlich 
schwere  Türen  eingesetzt  und/oder  nachgestellt 
werden.  Zur  Verdrehung  des  Bolzens  5  befindet 
sich  an  seiner  oberen  Stirnseite  ein  eingelassenes 
Innensechskantprofil. 

10  Es  sei  darauf  hingewiesen,  daß  das  Gehäuse  34 
und  damit  das  mittlere  Scharnierteil  33  nicht  von  der 
Kraft  des  Federpaketes  41  erfaßt  wird.  Vielmehr 
stützt  sich  das  Federpaket  41  über  das  Axialkugel- 
lager  42  und  die  Kugeln  43  auf  dem  unteren  Arm  32 

15  des  C-förmigen  Scharnierteiles  30  ab,  wobei  das 
Widerlager  des  Federpaketes  41  in  Form  der  Schei- 
be  40  von  dem  Absatz  52  des  Bolzens  gehalten  ist, 
der  wiederum  in  dem  unteren  Arm  32  verankert  ist. 
Der  dazwischenliegende  Käfig  44  ist  so  dünn  ge- 

20  wählt,  daß  auch  bei  in  die  Vertiefungen  46  einge- 
tauchten  Kugeln  43  die  untere  Lagerschale  des 
Wälzlagers  42  den  Käfig  44  nicht  in  die  Profilplatte 
45  drückt.  Aus  diesem  Grund  kann  die  Axiallage- 
rung  in  Form  der  Lagerscheibe  51  besonders  klein 

25  sein,  da  sie  lediglich  das  Eigengewicht  der  Tür  zu 
tragen  hat. 

Bei  dem  in  der  Figur  5  wiedergegebenen  Ausfüh- 
rungsbeispiel  handelt  es  sich  wiederum  um  ein 
Scharnier,  bei  dem  das  eine  Scharnierteil  30  C-för- 

30  mig  ausgebildet  ist  und  das  andere  Scharnierteil  33 
als  sogenanntes  mittleres  Scharnierteil,  so  daß  letz- 
teres  beidseitig  umfaßt  wird.  Der  eigentliche  Tür- 
feststeller  befindet  sich  im  oberen  Arm  31  des  C- 
förmigen  Scharnierteiles  30.  Das  mittlere  Schar- 

35  nierteil  33  ist  mit  Hilfe  einer  Lagerbuchse  55  und  ei- 
ner  Lagerscheibe  56  gegenüber  dem  Scharnierbol- 
zen  5  gelagert;  eine  weitere  Lagerscheibe  befindet 
sich  an  der  oberen  Stirnseite  des  mittleren  Schar- 
nierteils  33,  an  dieser  Stelle  kommt  es  jedoch  zu  so 

40  gut  wie  keiner  Anlage,  was  weiter  unten  noch  näher 
erläutert  wird. 

Innerhalb  eines  Gehäuses  54  in  dem  oberen  Arm 
31  des  C-förmigen  Scharnierteiles  30  ist  wiederum 
der  gleiche  Aufbau  wie  bei  dem  vorangehend  ge- 

45  schilderten  Ausführungsbeispiel  vorhanden,  also 
ein  Tellerfederpaket  41,  ein  Axialkugellager  42  so- 
wie  drei  Kugeln  43,  die  innerhalb  eines  Käfigs  in 
Form  einer  mit  Öffnungen  versehenen  Platte  44  ge- 
führt  sind.  Der  Käfig  44  ist  fest  in  das  Gehäuse  ein- 

50  gepreßt.  Auf  dem  Radius  der  Kugeln  43  befinden 
sich  Vertiefungen  46  an  entsprechenden  Stellen  in- 
nerhalb  des  mittleren  Scharnierteils  33,  so  daß  die 
mehrfach  beschriebene  Rastierung  eintritt. 

Zur  Einstellung  der  Vorspannung  des  Tellerfe- 
55  derpaketes  41  ist  der  Scharnierbolzen  5  mit  einem 

Teller  57  versehen,  der  in  der  eingeschraubten  La- 
ge  auf  einem  Sitz  am  oberen  Ende  des  Gehäuses  54 
aufliegt.  Damit  ist  die  Vorspannung  durch  geometri- 
sche  Vorgaben  festgelegt.  Der  Bolzen  5  kann  mit 

60  Hilfe  eines  Stiftschlüssels  in  diese  Lage  ge- 
schraubt  werden. 

Die  Vorspannung  der  Tellerfedern  41  kann  bei  ei- 
ner  abgeänderten  Konstruktion  (nicht  dargestellt) 
auch  frei  wählbar  durch  unterschiedlich  tiefes  Ein- 

65  schrauben  gestaltet  werden.  Der  Teller  57  wird 

5 
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dann  in  der  Sollage  gesichert  und  liegt  nicht  auf  dem 
Sitz  am  oberen  Ende  des  Gehäuses  54  auf.  Abwei- 
chend  davon  können  mit  Hilfe  von  Unterlegschei- 
ben  (nicht  dargestellt)  zwischen  dem  Teller  57  und 
dem  Gehäuse  wechselnde  Einschraubtiefen  erzielt 
werden.  Eine  weitere  Modifikation  zur  Erzielung  ei- 
ner  vorgegebenen  Einschraubtiefe  kann  durch  ei- 
nen  konischen  Sitz  und  eine  konusabschnittförmige 
Außenfläche  des  Tellers  57  erzielt  werden.  In  die- 
sem  Fall  ergibt  sich  eine  deutliche  Zentrierung  am 
oberen  Ende  des  Bolzens  5. 

Die  Federkraft  der  Tellerfedern  41  wirkt  über 
das  Axialkugellager  42  und  die  Kugeln  43  -  es  sind 
wiederum  drei  Kugeln  gleichmäßig  um  den  Umfang 
verteilt  (nicht  dar  gestellt)  -  auf  das  mittlere  Schar- 
nierteil  33,  so  daß  im  Ergebnis  das  mittlere  Schar- 
nier  gegen  den  unteren  Arm  32  des  C-förmigen 
Scharnierteils  30  gedrückt  wird.  Aufgrund  dieser 
Tatsache  kommt  es  zwischen  dem  mittleren  Schar- 
nier  33  und  dem  oberen  Arm  31  des  C-förmigen 
Scharniers  auch  zu  so  gut  wie  keinen  Axiallager- 
kräften.  Auf  diesen  Umstand  wurde  vorangehend 
schon  hingewiesen. 

Zwischen  den  einzelnen  Scharnierteilen  können 
noch  Abdichtungen  vorgesehen  sein,  beispielswei- 
se  kann  in  die  untere  Stirnseite  des  Gehäuses  34 
außerhalb  des  Käfigs  44  bei  dem  Ausführungsbei- 
spiel  gemäß  der  Figur  4  eine  Nut  zur  Aufnahme  ei- 
nes  O-Ringes  eingestochen  sein.  Dasselbe  gilt  für 
die  nach  unten  weisende  Stirnfläche  des  Gehäuses 
54  bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  der  Figur  5. 
Diejenigen  Teilflächen,  zwischen  denen  sich  eine 
Lagerscheibe  befindet,  bedürfen  in  der  Regel  kei- 
ner  Abdichtung,  da  die  Lagerscheibe  diese  Funkti- 
on  übernimmt. 

Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  beispielsweise 
die  Profilplatte  bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß 
der  Figur  4  zumindest  oberflächengehärtet  ist,  da 
eine  ständige  Rollreibung  mit  relativ  hohen  spezifi- 
schen  Drücken  stattfindet.  Bei  dem  Ausführungs- 
beispiel  gemäß  der  Figur  5  ist  der  entsprechende 
Bereich  einsatzgehärtet  oder  induktionsgehärtet, 
so  daß  die  Zähigkeit  und  Festigkeit  des  jeweiligen 
Scharnierteils  im  wesentlichen  voll  erhalten  bleibt. 
Die  Kugeln  43  bzw.  1  2  sind  herkömmliche  Wälzlager- 
kugeln,  die  die  erforderliche  Härte  von  Hause  aus 
mitbringen. 

In  der  Figur  5  ist  innerhalb  eines  herausgezoge- 
nen  Kreises  eine  modifizierte  Form  des  Bolzens  5 
wiedergegeben.  Sie  wird  in  Verbindung  mit  einem 
Freistich  58  in  der  Unterseite  des  unteren  Armes 
32  des  C-förmigen  Scharnierteils  30  eingesetzt.  In 
eine  an  dem  äußersten  Bolzenende  eingestochene 
Nut  ist  eine  Elastomerscheibe  59  eingesetzt,  die  in 
der  dargestellten  Ruhelage  annähernd  in  sich  eben 
istt  und  den  Freistich  58  und  damit  das  darüberlie- 
gende  Gewinde  abdichtet.  Die  Elastomerscheibe  59 
ist  so  eleastisch,  daß  sie  beim  Herausschrauben 
des  Bolzens  5  sich  an  den  verkleinerten  Durchmes- 
ser  des  Bolzens  in  diesem  Bereich  anschmiegt  und 
so  als  hutähnliche  Manschette  durch  das  Gewinde 
hindurchgezogen  wird.  Sobald  die  Elastomerschei- 
be  59  den  Käfig  44  erreicht  hat,  kommt  es  wie  vor- 
her  schon  mit  der  Büchse  55  zu  einer  gewissen 
Schwergängigkeit,  so  daß  der  Bolzen  5  das  Schar- 

nierteil  33  in  dieser  Lage  freigibt  und  andererseits 
in  dem  oberen  Arm  31  des  Scharnierteils  30  ge- 
klemmt  gehalten  ist. 

Beim  erneuten  Niederschrauben  stülpt  sich  die 
5  zu  einer  hutfömigen  Manschette  verformte  Ela- 

stomerscheibe  59  um  und  folgt  der  Eindrück-  bzw. 
Einschraubbewegung  wiederum,  bis  sich  die  Ela- 
stomerscheibe  59  innerhalb  des  Freistiches  58  wie- 
der  zu  einer  scheibenähnlichen  Konfiguration  zu- 

10  rückformen  kann.  In  dieser  Weise  wird  sowohl  eine 
Abdichtung  des  Gewindes  für  die  Dauer  des  Lackie- 
rens  und  den  späteren  Betrieb  erreicht  als  auch  ei- 
ne  Kiemmöglichkeit  für  den  soweit  herausge- 
schraubten  und  gezogenen  Bolzen  5,  daß  das 

15  Scharnier  demontiert  werden  kann.  Statt  der  Ela- 
stomerscheibe  kann  selbstverständlich  auch  an  die- 
ser  Stelle  eine  Metallzunge  oder  eine  federbelaste- 
te  Kugel  radial  im  vordersten  Teil  des  Bolzengewin- 
des  angeordnet  sein.  Zwar  wird  dadurch  keine 

20  Abdichtung  des  Gewindes  erreicht,  eine  vorüberge- 
_  hende  Klemmung  des  Bolzens  in  der  demontierten 

Lage  ist  jedoch  dadurch  ohne  Schwierigkeiten  er- 
zielbar. 

Die  erfindungsgemäßen  Scharniere  werden  unab- 
25  hängig  von  der  jeweiligen  Ausgestaltung  vorzugs- 

weise  an  dem  unteren  der  üblichen  zwei  Scharniere 
für  eine  Fahrzeugtür  angebaut,  da  die  Befesti- 
gungsstelle  nur  einen  geringen  Abstand  von  der  Bo- 
dengruppe  aufweist  und  so  an  dieser  Stelle  die  gün- 

30  stigsten  Voraussetzungen  für  eine  sichere  Befesti- 
gung  vorhanden  sind.  Da  die  Türen  in  diesem 
Bereich  oftmals  eine  sogenannte  Fallung  aufwei- 
sen,  also  zur  Wagenmitte  hin  eingezogen  sind,  kann 
das  Scharnier  gemäß  der  Erfindung  durch  eine  ent- 

35  sprechende  Abschrägung  (nicht  dargestellt)  dieser 
Türkontur  angepaßt  sein.  Diese  Abschrägung  be- 
rührt  lediglich  sogenannte  Vollteile,  also  z.B.  die 
Außenbereiche  der  Arme  31  und  32  sowie  des  mittle- 
ren  Scharnierteils  33. 

40  Konstruktionsdetails  der  einzelnen  Ausführungs- 
beispiele  können  selbstverständlich  untereinander 
ausgetauscht  werden,  sofern  die  Funktion  erhalten 
bleibt.  Zum  Beispiel  kann  bei  dem  Ausführungsbei- 
spiel  gemäß  der  Figur  5  die  Profilierung  in  dem  mittle- 

45  ren  Scharnierteii  33  auch  innerhalb  einer  gesonder- 
ten  Platte  eingeprägt  sein,  die  dann  an  dieser  Stelle 
fest  verankert  wird,  was  im  übrigen  im  Zusammen- 
hang  mit  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  der  Figur 
4  beschrieben  worden  ist. 

50  Bei  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  der  Figur  5 
wird  der  Scharnierbolzen  5  fest  in  das  Gewinde  im 
unteren  Arm  32  des  C-förmigen  Scharnierteils  30 
hineingeschraubt.  Damit  soll  ausgedrückt  werden, 
daß  der  Bolzen  5  über  den  Teller  57  einen  Wider- 

55  stand  findet,  so  daß  das  Gewinde  im  herkömmlichen 
Sinne  angezogen  wird;  bei  dem  Ausführungsbei- 
spiel  gemäß  der  Figur  4  ist  der  Scharnierbolzen 
gleichzeitig  auch  Stellglied  für  die  Vorspannung  der 
Tellerfedern  41,  so  daß  die  Gewindebelastung 

60  selbst  nur  gering  ist.  In  Weiterbildung  wird  für  das 
Ausführungsbeispiel  gemäß  der  Figur  5  vorge- 
schlagen,  daß  das  Innengewinde  in  dem  C-förmigen 
Scharnierteil  30  als  sogenanntes  Spirallock-Gewin- 
de  ausgebildet  ist,  also  als  Innengewinde  mit  kege- 

65  lähnlichen  Flächen  im  Gewindegrund,  die  eine 
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selbstsichernde  Wirkung  haben.  Entsprechende 
Werkzeuge  werden  von  der  Firma  Emuge-Werke 
Richard  Glimbel  in  der  Bundesrepublik  Deutschland 
vertrieben. 

5 
Patentansprüche 

1.  Türscharnier  für  eine  Fahrzeugtür,  mit  einem 
Pfostenteil  (1),  einem  Türteil  (2),  einem  beide  Teile  (1,  10 
2)  schwenkbar  verbindenden  Scharnierbolzen  (5) 
sowie  mit  einem  Türfeststeller  zur  vorübergehen- 
den  Arretierung  der  Tür  in  mindestens  eine  Öff- 
nungslage,  bei  dem  an  dem  einen  Scharnierteil  (2, 
30,  33)  eine  Profilierung  angebracht  ist,  mit  der  zur  15 
Arretierung  mindestens  ein  federbelastetes,  an 
dem  anderen  Scharnierteil  (1,  33,  30)  gehaltenes 
Rastelement  (1  2,  43)  zusammenwirkt,  wobei  die  Pro- 
filierung  aus  mindestens  einer  Vertiefung  (13,  46)  in 
der  einen  Stirnfläche  des  einen  Scharnierteils  (2,  20 
30,  33)  besteht,  dadurch  gekennzeichnet  daß  das 
Rastelement  (12,  43)  abrollfähig  gestaltet  und  von 
einem  Käfig  (1  1  ,  44)  umfaßt  ist,  der  drehfest  mit  dem 
anderen  Scharnierteil  (33,  30)  verbunden  ist  oder 
mit  diesem  Scharnierteil  (11)  synchron  bewegbar  ist,  25 
und  daß  jedes  Rastelement  (1  2,  43)  an  einer  feder- 
belasteten,  frei  drehbaren  Druckplatte  (14)  anliegt. 

2.  Türscharnier  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Käfig  (1  1  ,  44)  eine  Platte  mit 
Öffnungen  in  der  Anzahl  der  Rastelemente  (12,  43)  30 
ist. 

3.  Türscharnier  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Druckplatte  (14)  von  min- 
destens  einer  Tellerfeder  (15,  41)  elastisch  gestützt 
ist.  35 

4.  Türschamier  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als 
Druckplatte  die  eine  Lagerschale  (26)  eines  Wälzla- 
gers  (25,  42),  insbesondere  eines  Axialkugellagers, 
dient,  auf  dessen  andere  Lagerschale  die  Feder  40 
(15,  41)  wirkt. 

5.  Türscharnier  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jedes 
Rastelement  eine  Kugel  (12,  43)  und  jede  Vertiefung 
(13,  46)  eine  Mulde  ist.  45 

6.  Türscharnier  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zu  jeder 
Arretierung  zwei,  drei  oder  vier  Rastelemente  (12, 
43)  und  Vertiefungen  (13,  46)  gehören. 

7.  Türscharnier  nach  einem  der  vorhergehenden  50 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  beide 
Scharnierteile  mit  einem  üblichen  Anschlag  zur  Be- 
grenzung  des  Öffnungswinkels  versehen  sind. 

8.  Türscharnier  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  die  55 
Profilierung  (12)  tragende  Scharnierteil  (3)  drehbe- 
weglich  um  den  in  dem  anderen  Scharnierteil  (1)  ein- 
gesteckten  und  verankerten  Scharnierbolzen  (5) 
gelagert  ist,  und  daß  der  Käfig  (1  1  )  drehfest  auf  der 
dem  anderen  Scharnierteil  (1  )  abgewandten  Seite  an  60 
dem  Scharnierbolzen  (5)  gehalten  ist. 

9.  Türscharnier  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zur  drehfesten  Sicherung  des 
Käfigs  (1  1  )  gegenüber  dem  Scharnierbolzen  (5)  je- 
weils  ein  Vielzahnprofil  (1  0)  vorgesehen  ist.  65 

10.  Türscharnier  nach  Anspruch  3  sowie  nach 
Anspruch  8  oder  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Tellerfeder  (15)  oder  die  Tellerfedern  von  einer 
selbstsichernden  oder  sicherbaren  Mutter  (17)  an 
dem  freien  Ende  des  Bolzens  (5)  vorgespannt  ist 
oder  sind. 

1  1  .  Türscharnier  nach  einem  der  Ansprüche  8  bis 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Scharnierbol- 
zen  (5)  mit  einem  Bund  (6)  versehen  ist,  an  dem  das 
schwenkbar  gelagerte  Scharnierteil  (2)  anliegt. 

12.  Türscharnier  nach  Anspruch  11,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zur  drehfesten  Verankerung 
des  Scharnierbolzens  (5)  unterhalb  des  Bundes  (6) 
in  dem  anderen  Scharnierteil  (1)  der  Bolzenschaft  ei- 
ne  Halbzentrierung  und  das  Scharnierteil  (1)  eine 
tangentiale  Gewindebohrung  zur  Aufnahme  einer 
mit  einer  Zentrierspitze  versehenen  Schraube 
trägt. 

1  3.  Türschamier  nach  einem  der  Ansprüche  8  bis 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  gesamte  Tür- 
feststeller  von  einer  Kappe  (18)  abgedeckt  und  fett- 
dicht  gekapselt  ist. 

14.  Türscharnier  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  eine  Schar- 
nierteil  (30)  das  andere  (33)  C-förmig  umgreift,  daß 
die  Profilierung  (46)  auf  der  Innenseite  des  einen 
Arms  (32)  des  C-förmigen  Scharnierteils  (30)  ange- 
ordnet  ist  und  der  Käfig  (44)  einschließlich  Druck- 
platte  (42)  und  Feder  (41)  in  dem  mittleren  Schar- 
nierteil  (33)  untergebracht  sind. 

15.  Türscharnier  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Widerlager  der  Feder  (41  )  ei- 
ne  in  dem  mittleren  Scharnierteil  (33)  geführte,  in 
Längsrichtung  des  Scharnierbolzens  (5)  bewegliche 
Scheibe  (40)  ist,  und  daß  der  Bolzen  (5)  mit  einem 
Absatz  (52)  versehen  ist,  so  daß  dessen  Ein- 
schraubtiefe  die  Lage  der  Scheibe  (40)  und  damit 
die  Stärke  der  Vorspannung  der  Rastelemente  (43) 
bestimmt. 

16.  Türschamier  nach  Anspruch  14  oder  15,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Käfig  (44)  fest  mit 
dem  mittleren  Scharnierteil  (33)  verbunden  ist  und 
gegenüber  dem  Scharnierbolzen  (5)  und  dem  zuge- 
wandten  Arm  (32)  des  C-förmigen  Scharnierteiis 
(30)  mit  einem  Lagermaterial  belegt  ist  bzw.  eine  ent- 
sprechende  Buchse  (50)  und  Scheibe  (51)  trägt. 

17.  Türscharnier  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  eine  Schar- 
nierteil  (30)  das  andere  (33)  C-förmig  umgreift,  daß 
die  Profilierung  (46)  auf  der  einen  Seite  des  mittle- 
ren  Scharnierteiis  (33)  angeordnet  ist,  und  daß  der 
Käfig  (44)  einschließlich  Druckplatte  (42)  und  Fe- 
der  (41)  in  dem  einen  Arm  (31)  des  C-förmigen 
Scharnierteiis  (30)  untergebracht  sind. 

18.  Türschamier  nach  Anspruch  (17),  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Widerlager  der  Feder  (41) 
ein  mit  dem  Scharnierbolzen  (5)  verbundener  Teller 
(57)  ist,  so  daß  dessen  Einschraubtiefe  die 
Vorspannung  der  Rastelemente  (43)  bestimmt. 

1  9.  Türscharnier  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede  Öff- 
nung  des  Käfigs  (44)  zur  Vermeidung  eines  Her- 
ausfallens  der  Rastelemente  (43)  mit  einer  Veren- 
gung  auf  der  der  Profilierung  (46)  zugewandten  Sei- 
te  oder  auf  beiden  Seiten  versehen  ist. 

7 
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<£ü.  i  urscharnier  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  mit  Ausnahme  von  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  jedes  Rastelement  eine 
Kegelrolle  ist  und  jede  Vertiefung  eine  radiale  Rille 
ist. 

21  .  Türscharnier  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Er- 
zielung  einer  Arretierung  annähernd  in  jeder 
Schwenklage  sich  jede  Vertiefung  an  die  benach- 
barte  im  wesentlichen  lückenlos  anschließt. 

22.  Türscharnier  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche  mit  Ausnahme  von  Anspruch  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  zur  Bewirkung  eines 
Endanschlages  die  dem  maximalen  Öffnungswinkel 
der  Tür  zugeordnete  Vertiefung  oder  zugeordneten 
Vertiefungen  mit  einer  unüberrollbaren  Steilwand 
versehen  ist  oder  sind. 

23.  Türscharnier  nach  Anspruch  14  oder  17,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Höhlung  zur  Auf- 
nahme  der  Druckplatte  (42)  und  der  Feder  (41) 
durch  eine  Sackbohrung  in  dem  mittleren  Scharnier- 
teil  (33)  bzw.  in  dem  einem  Arm  (31)  des  C-förmigen 
Scharnierteiis  gebildet  ist,  deren  Stirnseite  den  Kä- 
fig  (44)  bildet. 

24.  Türscharnier  nach  Anspruch  18,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Teller  (57)  eine  konusab- 
schnittartige  Umfangsfläche  aufweist  und  auch  die 
Anlagefläche  in  dem  einen  Arm  (31)  des  C-förmigen 
Scharnierteiis  (30)  konisch  ausgebildet  ist. 

25.  Türschamier  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Profilierung  (13,  46)  in  ein  gesondertes  Bauteil,  ins- 
besondere  in  eine  Scheibe  (Fig.  4)  eingeprägt  ist. 

26.  Türscharnier  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es 
eine  Abflachung  zur  Berücksichtigung  der  Türfal- 
lung  trägt. 

27.  Türschamier  nach  einem  der  Ansprüche  17 
bis  26,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  freien  En- 
de  des  Bolzengewindes  (53)  eine  Zunge,  eine  gefe- 
derte  Kugel  oder  eine  elastische  Scheibe  zum  Ra- 
steingriff  mit  dem  Käfig  (44)  angebracht  ist. 

28.  Türscharnier  nach  einem  Ansprüche  14  bis 
27,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gewinde  in 
dem  einen  Arm  (32)  des  C-förmigen  Scharnierteiis 
(30)  als  sogenanntes  Spirallock-Gewinde  ausgebil- 
det  ist,  also  als  Gewinde  mit  Keilflächen  im  Gewinde- 
grund  zur  Vermeidung  einer  radialen  Bewegungs- 
richtung  des  eingeschraubten  Bolzens  (5)  ausgebil- 
det  ist. 

Revendications 

1.  Charniere  pour  porte  de  vehicule,  comprenant 
une  partie  dormante  (1),  une  partie  liee  ä  la  porte  (2), 
un  axe  de  charniere  (5)  reliant  ces  deux  parties  (1  ,  2) 
avec  possibilite  de  pivotement,  de  meme  qu'un  arre- 
toir  de  porte  pour  arreter  celle-ci  transitoirement, 
dans  au  moins  une  position  d'ouverture,  dans  la- 
quelie  une  partie  de  la  charniere  (2,  30,  33)  presen- 
te  un  profil  avec  lequel  coopere  pour  l'arret  de  la 
porte  au  moins  un  element  d'arret  (12,  43)  sollicite 
par  ressort  porte  par  l'autre  partie  de  la  charniere 
(1  ,  33,  30),  le  profil,  consistant  en  au  moins  une  cavi- 
te  (13,  46)  dans  une  surface  frontale  de  l'une  des 

parties  (2,  30,  33)  de  la  charniere,  caracterisee  par 
le  fait  que  l'elemet  d'arret  (12,  43)  est  conforme  de 
maniere  ä  pouvoir  rouler,  et  est  contenu  dans  une 
cage  (1  1  ,  44)  qui  est  reliee  fixe  en  rotation  ä  l'autre 

5  partie  de  charniere  (33,  30),  ou  est  mobile  en  Syn- 
chronisation  avec  cette  partie  de  charniere  (1),  et 
que  chaque  element  d'arret  (12,  43)  est  en  contact 
avec  une  plaque  de  pression  (14)  libre  en  rotation  et 
sous  la  sollicitation  d'un  ressort. 

10  2.  Charniere  de  porte  selon  la  revendication  1, 
caracterisee  par  le  fait  que  la  cage  (1  1  ,  44)  est  une 
plaque  pourvue  d'ouvertures  en  nombre  des  ele- 
ments  d'arret  (12,  43). 

3.  Charniere  de  porte  selon  la  revendication  1  ou 
15  la  revendication  2,  caracterisee  par  le  fait  que  la 

plaque  de  pression  (14)  s'appuie  elastiquement  sur 
au  moins  un  ressort  en  cuvette  (15,  41). 

4.  Charniere  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterisee  par  le  fait  que  l'une 

20  des  bagues  (26)  d'une  butee  (25,  42),  en  particulier 
d'une  butee  axiale  ä  billes,  seil  de  plaque  de  pres- 
sion,  butee  sur  l'autre  bague  de  laqueile  agit  le  res- 
sort  (15,  41). 

5.  Charniere  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
25  tions  precedentes,  caracterisee  par  le  fait  que  cha- 

que  element  d'arret  est  une  bille  (12,  43)  et  que  cha- 
que  cavite  est  en  forme  de  bassin  (13,  46). 

6.  Charniere  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterisee  par  le  fait  qu'ä  cha- 

30  que  arret,  correspondent  deux,  trois  ou  quatre  ele- 
ments  d'arret  (12,  43)  et  cavites  (13,  46). 

7.  Charniere  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterisee  par  le  fait  que  les 
deux  parties  de  la  charniere  sont  munies  d'un  butoir 

35  usuel  pour  limiter  l'angle  d'ouverture. 
8.  Charniere  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 

tions  precedentes,  caracterisee  par  le  fait  que  la 
partie  de  charniere  (3)  portant  le  profil  (12)  est  mon- 
tee  mobile  en  rotation  autour  de  Taxe  de  charniere 

40  (5)  introduit  et  ancre  dans  l'autre  partie  de  charnie- 
re  (1),  et  que  iacage  (11)  est  maintenue  fixe  en  rota- 
tion  sur  Taxe  de  charniere  (5)  du  cöte  oppose  ä 
l'autre  partie  de  charniere  (1). 

9.  Charniere  de  porte  selon  la  revendication  8, 
45  caracterisee  par  le  fait  que  pour  le  maintien  fixe  en 

rotation  de  la  cage  (11)  par  rapport  ä  Taxe  de  char- 
niere  (53)  est  prevu  ä  chaque  fois  un  profil  ä  dents 
multiples  (10). 

10.  Charniere  de  porte  selon  la  revendication  3, 
50  de  meme  que  la  reverndication  8  ou  9,  caracterisee 

par  le  fait  que  le  ou  les  ressorts  en  cuvette  (15)  sont 
precontraints  par  un  ecrou  autoverrouillable  ou 
verrouillable  sur  Pextremite  libre  de  Taxe  (5). 

1  1  .  Charniere  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
55  tions  8  ä  10,  caracterisee  par  le  fait  que  Taxe  de 

charniere  (5)  est  pourvu  d'une  collerette  (6)  avec 
laqueile  est  en  contact  la  partie  de  charniere  (2) 
montee  mobile  en  rotation. 

1  2.  Charniere  de  porte  selon  la  revendication  1  1  , 50  caracterisee  par  le  fait  que  pour  l'ancrage  fixe  en 
rotation  de  Taxe  de  charniere  (5)  en  dessous  de  la 
collerette  (6)  dans  l'autre  partie  de  charniere  (1), 
Taxe  porte  un  demi-centrage  et  l'autre  partie  de 
charniere  (1),  un  trou  taraude  tangentiel  pour  rece- 

55  voir  une  vis  ä  pointe  de  centrage. 

! 
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13.  Charniere  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
tions  8  ä  1  2,  caracterisee  par  le  fait  que  l'arretoir  de 
porte  dans  son  ensemble  est  recouvert  d'un  cha- 
peau  (18)  et  encapsule  de  maniere  etanche  ä  la 
graisse. 

14.  Charniere  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  7,  caracterisee  par  le  fait  que  l'une  des  par- 
ties  de  charniere  (30)  entoure  l'autre  (33)  ä  la  manie- 
re  d'un  C,  que  le  profil  (46)  se  presente  sur  le  cöte 
interieur  de  Tun  des  bras  (32)  de  la  partie  de  char- 
niere  (30)  en  forme  de  C,  et  que  la  cage  (44),  y  com- 
pris  la  plaque  de  pression  (42)  et  le  ressort  (41) 
sont  disposes  dans  la  partie  moyenne  de  charniere 
(33). 

15.  Charniere  de  porte  selon  la  revendication  14, 
caracterisee  par  le  fait  que  le  contre-appui  du  res- 
sort  (41)  est  un  disque  (40)  mobile  guide  longitudina- 
lement  par  rapport  ä  l'axe  de  charniere  (5)  dans  la 
partie  moyenne  de  charniere  (33),  et  que  Taxe  (5) 
est  pourvu  d'un  epaulement  (52)  de  sorte  que  sa 
profondeur  de  vissage  definit  la  position  du  disque 
(40)  et  la  force  de  precontrainte  des  elements  d'ar- 
ret  (43). 

16.  Charniere  de  porte  selon  la  revendication  14 
ou  15,  caracterisee  par  le  fait  que  la  cage  (44)  est 
reliee  rigidement  ä  la  partie  moyenne  de  charniere 
(33)  et  est  revetue  du  cöte  de  Taxe  de  charniere  (5) 
et  du  bras  (32)  de  la  partie  de  charniere  (30)  en  for- 
me  de  C  par  un  materiau  de  palier,  ou  porte  un  man- 
chon  (50)  et  un  disque  (51)  correspondants. 

17.  Charniere  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  7,  caracterisee  par  le  fait  que  l'une  des 
parties  de  charniere  (30)  entoure  l'autre  (33)  ä  la 
maniere  d'un  C,  que  le  profil  (46)  est  dispose  sur 
l'un  des  cötes  de  la  partie  moyenne  de  charniere 
(33),  et  que  la  cage  (44),  y  compris  la  plaque  de 
pression  (42)  et  le  ressort  (41)  sont  disposes  dans 
l'un  des  bras  (31)  de  la  partie  de  charniere  (30)  en 
forme  de  C. 

18.  Charniere  de  porte  selon  la  revendication  17, 
caracterisee  par  le  fait  que  le  contre-appui  du  res- 
sort  (41)  est  une  cuvette  (57)  reliee  ä  Taxe  de  char- 
niere  (5)  de  sorte  que  sa  profondeur  de  vissage  de- 
termine  la  precontrainte  des  elements  d'arret  (43). 

1  9.  Charniere  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterisee  par  le  fait  que  cha- 
que  ouverture  de  la  cage  (44)  est  pourvue  d'un  re- 
trecissement  du  cöte  oppose  au  profil  (46)  ou  des 
deux  cötes  pour  eviter  la  chute  vers  I'exterieur  des 
elements  d'arret  (43). 

20.  Charniere  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes  sauf  la  revendication  5,  caracte- 
risee  par  le  fait  que  chaque  element  d'arret  est  un 
rouleau  conique  et  que  chaque  cavite  est  un  sillon 
radial. 

21  .  Charniere  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterisee  par  le  fait  que  pour 
obtenir  un  arret  dans  ä  peu  pres  toutes  les  posi- 
tions  d'ouverture,  chaque  cavite  succede  ä  la  cavi- 
te  voisine  sensiblement  sans  discontinuite. 

22.  Charniere  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes  ä  l'exception  de  la  revendication 
7,  caracterisee  par  le  fait  que  pour  realiser  une  bu- 
tee  de  fin  de  course,  la  ou  les  cavites  correspon- 
dant  ä  l'angle  maximal  d'ouverture  de  la  porte  sont 

pourvues  d'une  paroi  abrupte  non  franchissable 
par  roulement. 

23.  Charniere  de  porte  selon  la  revendication  14 
ou  17,  caracterisee  par  le  fait  que  le  percage  pour 

5  recevoir  la  plaque  de  pression  (42)  et  le  ressort 
(41)  est  formee  par  un  trau  borgne  dans  la  partie 
moyenne  de  charniere  (33)  ou  dans  l'un  des  bras 
(31)  de  la  partie  de  charniere  en  forme  de  C,  et  dont 
le  cöte  frontal  constitue  la  cage  (44). 

10  24.  Charniere  de  porte  selon  la  revendication  18, 
caracterisee  par  le  fait  que  la  cuvette  (57)  presente 
une  surface  tronconique,  et  que  la  surface  de  con- 
tact  dans  l'un  des  bras  (31)  de  la  partie  de  charniere 
(30)  en  forme  de  C  est  de  forme  conique. 

15  25.  Charniere  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterisee  par  le  fait  que  le 
profil  (1  3,  46)  est  grave  dans  une  piece  particuliere, 
notamment  dans  un  disque  (Figure  4). 

26.  Charniere  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
20  tions  precedentes,  caracterisee  par  le  fait  qu'eile 

presente  un  aplatissement  pour  tenir  compte  du  ren- 
trant  de  la  porte. 

27.  Charniere  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
tions  17  ä  26,  caracterisee  par  le  fait  qu'ä  l'extremite 

25  libre  du  filet  de  l'axe  (53),  est  disposee  une  languet- 
te,  une  bille  sollicitee  par  un  ressort  ou  un  disque 
elastique  pour  etre  en  prise  d'arret  avec  la  cage 
(44). 

28.  Charniere  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
30  tions  14  ä  27,  caracterisee  par  le  fait  que  le  fiietage 

dans  l'un  des  bras  (32)  de  la  partie  de  charniere  en 
forme  de  C  (30)  est  constitue  comme  un  filetage  blo- 
quant  en  spirale,  c'est-ä-dire  comme  un  filetage  Prä- 
sentant  au  fond  du  filet  des  surfaces  en  coin  pour 

35  eviter  une  direction  radiale  de  mouvement  de  l'axe 
(5)  qui  y  est  Visse. 

Claims 

40  1.  Door  hinge  for  a  vehicle  door,  having  a  post 
part  (1),  a  door  pari  (2),  a  hinge  bolt  (5)  joining  the 
two  parts  (1,  2)  pivotably,  and  having  a  door  catch 
for  temporarily  arresting  the  door  in  at  least  one 
open  position,  in  which  a  profile  is  attached  to  one 

45  hinge  part  (2,  30,  33)  and  interacts  for  the  arresting 
with  at  least  one  spring-loaded  catch  element  (12, 
43)  held  on  the  other  hinge  part  (1,  33,  30),  the  pro- 
file  consisting  of  at  least  one  recess  (1  3,  46)  in  one 
end  surface  of  one  hinge  part  (2,  30,  33),  charac- 

50  terized  in  that  the  catch  element  (12,  43)  is  designed 
so  as  to  be  able  to  roll  away  and  is  enclosed  by  a 
cage  (1  1  ,  44)  which  is  joined  to  the  other  hinge  part 
(33,  30)  so  as  to  be  fixed  in  rotation  or  can  move 
synchronously  with  this  hinge  part  (1),  and  in  that 

55  each  catch  element  (12,  43)  bears  against  a  spring- 
loaded,  freely  rotatable  pressure  plate  (14). 

2.  Door  hinge  according  to  Claim  1  ,  characterized 
in  that  the  cage  (1  1  ,  44)  is  a  plate  having  the  same 
number  of  openings  as  catch  elements  (12,  43). 

60  3.  Door  hinge  according  to  Claim  1  or  2,  charac- 
terized  in  that  the  pressure  plate  (14)  is  supported 
elastically  by  at  least  one  disc  spring  (15,  41). 

4.  Door  hinge  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  one  bearing  shell  (26) 

65  of  a  rolling  bearing  (25,  42),  in  particular  of  a  thrust 

3 
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ball  bearing,  serves  as  the  pressure  plate,  and  the 
spring  (15,  41)  acts  on  its  other  bearing  shell. 

5.  Door  hinge  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  each  catch  element  is  a 
ball  (12,  43)  and  each  recess  (13,  46)  is  a  hollow. 

6.  Door  hinge  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  each  arresting  device 
includes  two,  three  or  four  catch  elements  (12,  43) 
and  device  (13,  46). 

7.  Door  hinge  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  both  hinge  parts  are 
provided  with  a  customary  stop  to  limit  the  opening 
angle. 

8.  Door  hinge  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  hinge  part  (3)  car- 
rying  the  profile  (1  2)  is  mounted  so  as  to  move  rotat- 
ably  about  the  hinge  bolt  (5)  inserted  and  anchored 
in  the  other  hinge  part  (1  ),  and  in  that  the  cage  (1  1  )  is 
held  fixed  in  rotation  on  the  hinge  bolt  (5)  on  the  side 
facing  away  from  the  other  hinge  part  (1  ). 

9.  Door  hinge  according  to  Claim  8,  character- 
ized  in  that  a  multipoint  profiie  (10)  is  provided  in 
each  case  to  secure  the  cage  (1  1  )  fixed  in  rotation 
relative  to  the  hinge  bolt  (5). 

10.  Door  hinge  according  to  Claim  3  and  accord- 
ing  to  Claim  8  or  9,  characterized  in  that  the  disc 
spring  (15)  or  the  disc  Springs  is  or  are  preten- 
sioned  by  a  self-locking  or  lockable  nut  (17)  on  the 
free  end  of  the  bolt  (5). 

1  1  .  Door  hinge  according  to  one  of  Claims  8  to  1  0, 
characterized  in  that  the  hinge  bolt  (5)  is  provided 
with  a  collar  (6)  against  which  the  pivotably  mounted 
hinge  part  (2)  bears. 

1  2.  Door  hinge  according  to  Claim  1  1  ,  character- 
ized  in  that,  in  order  to  anchor  the  hinge  bolt  (5) 
fixed  in  rotation  beneath  the  collar  (6)  in  the  other 
hinge  part  (1),  the  bolt  shaft  carries  a  half-centering 
means  and  the  hinge  part  (1)  carries  a  tangential 
threaded  bore  for  receiving  a  screw  provided  with 
a  centering  tip. 

1  3.  Door  hinge  according  to  one  of  Claims  8  to  1  2, 
characaterized  in  that  the  entire  door  catch  is  cov- 
ered  by  a  cap  (1  8)  and  encased  so  as  to  be  grease- 
proof. 

14.  Door  hinge  according  to  one  of  Claims  1  to  7 
characterized  in  that  one  hinge  part  (30)  encloses 
the  other  (33)  in  a  C-shaped  manner,  in  that  the  pro- 
file  (46)  is  arranged  on  the  inner  side  of  one  arm 
(32)  of  the  C-shaped  hinge  part  (30)  and  in  that  the 
cage  (44),  including  pressure  plate  (42)  and  spring 
(41),  are  accommodated  in  the  central  hinge  part 
(33)  . 

15.  Door  hinge  according  to  Claim  14,  character- 
ized  in  that  the  abutment  of  the  spring  (41  )  is  a  wash- 
er  (40)  guided  in  the  central  hinge  part  (33)  and 
which  can  move  in  the  longitudinal  direction  of  the 
hinge  bolt  (5),  and  in  that  the  bolt  (5)  is  provided  with 
a  Shoulder  (52)  such  that  the  depth  by  which  it  is 
screwed  in  determines  the  position  of  the  washer 
(40),  and  hence  the  strength  of  the  pretensioning  of 
the  catch  elements  (43). 

16.  Door  hinge  according  to  Claim  14  or  15,  char- 
acterized  in  that  the  cage  (44)  is  connected  secure- 
ly  to  the  central  hinge  part  (33)  and  is  coated,  rela- 
tive  to  the  hinge  bolt  (5)  and  the  facing  arm  (32)  of 

the  C-shaped  hinge  part  (30),  with  a  bearing  materi- 
al  and  carries  a  corresponding  bushing  (50)  and 
washer  (51). 

1  7.  Door  hinge  according  to  one  of  Claims  1  to  7, 
5  characterized  in  that  one  hinge  part  (30)  encloses 

the  other  (33)  in  a  C-shaped  manner,  in  that  the  pro- 
file  (46)  is  arranged  on  one  side  of  the  central  hinge 
part  (33),  and  in  that  the  cage  (44),  including  pres- 
sure  plate  (42)  and  spring  (41),  are  accommodated 

10  in  one  arm  (31)  of  the  C-shaped  hinge  part  (30). 
18.  Door  hinge  according  to  Claim  17,  character- 

ized  in  that  the  abutment  of  the  spring  (41)  is  a  disc 
(57)  connected  to  the  hinge  bolt  (5)  such  that  the 
depth  by  which  it  is  screwed  in  determines  the  pre- 

15  tensioning  of  the  catch  elements  (43). 
1  9.  Door  hinge  according  to  one  of  the  preceding 

Claims,  characterized  in  that  each  opening  of  the 
cage  (44)  is  provided  on  the  side  facing  the  profile 
(46)  or  on  both  sides  with  a  narrow  portion  to  pre- 

20  vent  the  catch  elements  (43)  from  falling  out. 
20.  Door  hinge  according  to  one  of  the  preceding 

Claims,  with  the  exception  of  Claim  5,  characater- 
ized  in  that  each  catch  element  is  a  tapered  roller 
and  each  recess  is  a  radial  groove. 

25  21  .  Door  hinge  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that,  in  order  to  achieve  an 
arresting,  in  almost  every  pivot  position  each  re- 
cess  adjoins  the  adjacent  recess  essentially  without 
any  gaps. 

30  22.  Door  hinge  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  with  the  exception  of  Claim  7,  characterized 
in  that,  in  order  to  effect  a  limit  stop,  the  recess  or 
recesses  assigned  to  the  maximum  opening  angle  of 
the  door  is  or  are  provided  with  a  steep  wall  which  it 

35  is  impossible  to  roll  over. 
23.  Door  hinge  according  to  Claim  14  or  17,  char- 

acterized  in  that  the  cavity  for  receiving  the  pres- 
sure  plate  (42)  and  the  spring  (41)  is  formed  by  a 
blind  bore  in  the  central  hinge  part  (33)  and  in  one 

40  arm  (31  )  of  the  C-shaped  hinge  part,  the  end  face  of 
which  forms  the  cage  (44). 

24.  Door  hinge  according  to  Claim  18,  character- 
ized  in  that  the  disc  (57)  has  a  circumferential  sur- 
face  similar  to  a  section  of  a  cone  and  the  bearing 

45  surface  in  one  arm  (31  )  of  the  C-shaped  hinge  part 
(30)  is  also  designed  conically. 

25.  Door  hinge  according  to  one  fo  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  profile  (13,  46)  is 
impressed  into  a  separate  component,  in  particular 

50  into  a  washer  (Fig.  4). 
26.  Door  hinge  according  to  one  fo  the  preceding 

Claims,  characterized  in  that  it  carries  a  flattening 
for  coping  with  the  door  incline. 

27.  Door  hinge  according  to  one  of  Claims  17  to 
55  26,  characterized  in  that  a  tongue,  a  spring-loaded 

ball  or  a  resilient  washer  is  attached  to  the  free  end 
of  the  bolt  thread  (53)  in  order  to  catch-engage  with 
the  cage  (44). 
28.  Door  hinge  according  to  one  of  Claims  14  to  27, 

60  characterized  in  that  the  screwthread  in  one  arm 
(32)  of  the  C-shaped  hinge  part  (30)  is  designed  as 
a  so-called  spiral  lock  screwthread,  in  other  words 
is  designed  as  a  screwthread  having  wedge  sur- 

ßg  faces  in  the  screwthread  bottom  to  prevent  a  radial 
movement  of  the  screwed-in  bolt  (5). 
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